Breslauer Kreis-Blatt. 


Fünfter Jahrgang. 


Sonnabend, 


Bekannt 


— 


5. 


mach ung. 


Di Sachregifter zum Amtsblatt pro 1837 iſt nunmehr im Druck erſchienen und zu dem ſeit⸗ 


herigen Preiſe von 73 ſgr. pro Exemplar bei 
Genſert zu beziehen. 
blattes werden demnach 
Baldigſten zu verſehen. a : 
2 Breslau den 1. Februar 1838. 


Die Emigranten. f 
(Fortſetzung.) > 
Wahrend dieß vorging, ereignete ſich auf 
dem Schloſſe eine merkwuͤrdige Begebenheit, die 
ich — um den Eindruck, den ſie hervorbringen 
muß, nicht zu ſchwaͤchen — dramatiſch einfuͤhre: 


(Gefͤngniß im Schloſſe, in demſelben der als Räuber 
gefangen genommene Jäger, gefeſſelt.) 


Der Gefangene. 

Als Moͤrder behandelt man mich — mich, 
der vor Mördern in dieſe Eindde floh, und fo 
friedlich lebte! Welch ein hartes Schickſal verfolgt 
mich, und — womit habe ich es verdient? — 
Meine Unſchuld bei dieſer That zu beweiſen, 
wird leicht ſein; aber — wird es beſſer werden, 
wenn man erfaͤhrt, wer ich bin? Wird man 
mich und meine Gattin nicht nach Paris liefern, 


und dort das laͤngſt gefaͤllte Todesurtheil voll: 


ſtrecken? 
Seine Gattin tritt langſam ein.) 
O mein Bott! — — auch du hier? — 


dem Kreis-Communal⸗Kaſſen-Rendanten Herrn 


Die Ortsgerichte des Kreiſes und alle uͤbrigen Praͤnumeranten des Amts⸗ 
hierdurch aufgefordert ſich damit zur Komplettirung der Amtsblätter des 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Die Gattin. 

Ich frage Dich nicht, ob Du ſchuldig biſt — 
Du kannſt nicht ſchuldig ſein — — BEE: 

Der Gefangene. 

Das bin ich auch nicht! Aber — o des 
ungluͤcklichen Zufalls! — — Meine Unſchuld 
muß ſich bald zeigen — wenn ich nur erſt vers 
hoͤrt wuͤrde! 

Die Gattin. a 
Nur ein Raͤthſel loͤſe mir! — Die Leute 
ſprechen: ſie haͤtten die Uhr des ermordeten 
Grafen in deiner Taſche gefunden — 5 
R Der Gefangene. 

Das hat man mir ins Geſicht geſagt! Es 
iſt ein ſonderbarer Irthum, oder die abfcheus 
lichſte Bosheit! — Es iſt dieſelbe Uhr, die mir: 
mein Vater vor funfzehn Jahren geſchenkt hat! 
— Wie heißt der Graf? 

Die Gattin. 
Ich habe in der Angſt vergeſſen, nach 
nem Namen zu fragen — 


ſei⸗ 
9 ; 
(Der Gerichtshalter tritt ein) 


* 


Gerichtshalter. f 

Mein Herr — ich bin der Gerichtshalter. 

8 Der Gefangene. 

Ich kenne Sie ſchon dem Namen nach! 
Man ſagt, Sie waͤren ein rechtſchaffener — 
menſchenfreundlicher Mann — 

Der Gerichtshalter. ; 

Ich habe mich nach ihnen erkundigt! Ihr 
Ruf in dem Dorfe, wo Sie lebten, iſt vortheil— 
haft. — Ich nehme Theil an Ihrem Schickſale 
— Sie ſcheinen kein geuͤbter Boͤſewicht zu ſein! 

Der Gefangene. 
Bei Gott! — das bin ich nicht — 
Gerichtshalter. 

Leugnen Sie nur nicht! das Leugnen macht 
Ihre Sache ſchlimmer! Sie werden jetzt zum 
offentlichen Verhoͤr gefuͤhrt werden — — der 
Graf iſt außer Gefahr. Die Kugel iſt aus der 
Wunde gezogen, und alles wird gut gehn! Ges 


ſtehn Sie ohne Umſtaͤnde Ihr Verbrechen, und 


empfehlen Sie ſich der Gnade des Grafen! 
Der Gefangene. 

Aber ich ſchwoͤr's Ihnen, daß ich unſchul⸗ 

dig bin! — d f a 
Gerichts halter. 

Wollen Sie eine Sache leugnen, die nicht 
zu leugnen iſt? — Die Uhr des jungen Gras 
fen, die man in ihrer Taſche fand — — 

Der Gefangene. 


Die uhr? — Nun ſo betheure ich Ihnen, 


daß ich dieſe Uhr ſchon funfzehn Jahr beſitze! 
Gerichts halter. 

Dieſe Hartnaͤckigkeit empoͤrt mich! — Du 
verdienſt mein Mitleid nicht! — — Sieh', 
deinem Weib und deinen Kindern wollt' ich den 
Jammer erſparen, dich auf dem Blutgeruͤſte 
ſterben zu ſehen — Du willſt es nicht! — — 
(er nimmt die Ubr heraus) Wie koͤmmt das Pett⸗ 
ſchaft des Grafen Liancourt an Deine Uhrkette? 


Der Gefangene. 
erſtaunt.) 


0 g 
Des Grafen Liancourt? Was ſagen Sie? 


Die Gattin. 
O Adolph — was iſt das? — 
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Der Gefangene. 


Des Grafen Liancourt? — Er waͤre der 


Verwundete? — 
Gerichts halter. 
Nun ja — was ſoll das Fragen 2 
Der Gefangene. a 
Der alte Graf alſo, der dies Gut jetzt ger 


kauft hat, er waͤre der Graf Liancourt aus der 
Normandie? — O dei Gott beſchwoͤre ich Sie 


— ſaägen Sie mir die Wahrheit! 


Gerichtshalter. 
Ja! ja! der Graf Liancourt aus der Nor⸗ 


.. mandie — der im Anfange der Revolution aus 


Frankreich ging — der das Ungluͤck hatte, ſei⸗ 
nen aͤlteſten Sohn und ſeine Schwiegertochter 
unter der Guillotine ſterben zu ſehen — der 
von der jetzigen Regierung nach Frankreich zu⸗ 
ruͤck gerufen iſt, und feine Güter wieder bez 
kommen hat. — f 
Der Gefangene. 
; Cauf die Knie fintend.) . 
Gott — welche Gefühle durchſtroͤmen mein 


Herz! Deine Schickungen waren hart — aber 


ſie werden herrlich! 
Die Gattin. 

Ja — ſtaunen Sie nur mein Herr! — 
Nein, der gute Vater hat keinen Sohn verlo⸗ 
ren! — Hier iſt der Todtgeglaubte, hier die 
Schwiegertochter! Wir hatten uns wunderbar 
gerettet und im Gebirge verborgen gehalten! — 

Gerichtshalter. 

N Mein Gott! — — Sie haͤtten alſo Ihren 
eignen Bruder — — 5 
Der Gefangene. 

(aufſpringend.) . 
Begreifen Sie denn noch nicht, wie dleſd 
Uhr in meine Taſche kommt — daß ich daſſelb⸗ 
Petſchaſt führe? — 5 
Gerichts halter. 
Gott — wäre es moͤglich—— 


Der Gefangene. 


Mein Bruder heißt Heinrich — ich 
Adolph. Sehen Sie nach, unter dem Helme 


ſteht mein Name — 


»Berichtshalter 
(ſieht nach.) 


Großer Gott, es iſt wahr! — — O dieſe 
Freude des guten alten Grafen wird ohne Gren⸗ 
zen ſein! — Gerichtsdiener! (ſie treten ein) nehmt 
dem Herrn die Feſſel ab — er iſt unſchuldig! 
— (es geſchieht. ) a 

Adolph. 
Marie! (er ſinkt feiner Gattin in die Arme.) 
(Heinrich und Louiſe, ihre beiden Kinder ſtuͤr⸗ 
zen herein.) 
Die Kinder. 
Lieber Vater! — 


Marie. 
O meine Kinder! freuet Euch — ihr habt 
den Vater wieder! * 


a a 5 
(fie beide an feine Bruſt drüdend.) 

Ja ihr habt mich wieder!. — Aber mich 
nicht allein — Auch den guten Großvater habt 
ibr wieder! 4 i 

Die Kinder. ä 

Den guten Großvater? — Iſt er den 

nicht todt? 8 


Adolph. 
Dem Himmel ſei Dank — nein! Aber — 
Marie! meine Kinder! — kommt — Fort — 


fort zu ihm, damit er des lang entbehrten Uns 
blicks feiner Kinder genieße — damit fein Herz 
ſich wieder freue, und des langen Kummers 
vergeſſe! 8 5 


Froh huͤpften fie aus dem Gefaͤngniß, mit 
Behutſamkeit ſtellte der Arzt fie dem verwunde— 
ten Bruder vor; aber ein neuer Kummer traf 
ihr Herz! Der alte Vater war noch nicht zu⸗ 
ruͤck, und keiner der ausgeſandten Boten konnte 
Nachricht von ihm bringen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Oekonomie. Se 

Kaiſer Karl IV. war ſehr oͤkonomiſch, und 

gab ſich viele Mühe, lauter dkonomiſche Leute 
in ſeine Dienſte zu bekommen, denen er ſeine 
Schloͤſſer und uͤbrigen Domainen anvertraute. 
Dietrich Kagelweide, ein Mönch, wurde 


erblickte, die alle — blutig waren. 


— 


ihm in dieſer Hinſicht ganz vorzüglich empfohlen. 


Er hatte durch ſeinen oͤkonomiſchen Geiſt ein in 


Schulden gerathenes Kloſter nicht allein von ſei⸗ 
nen Schulden befreit, ſondern ſogar bereichert. 

Karl ſetzte ihn daher über eines ſeiner 
Schlöffer, deſſen Wirthſchaft fo heruntergekom— 
men war, daß die Einkuͤnfte nicht einmal zur 
Erhaltung hinreichten, und der Kaiſer jaͤhrlich 
noch zuſchießen mußte. 

Dietrich bewährte auch hier feinen Ruhm, 
ſtellte in kurzer Zeit die Wirthſchaft wieder her, 
und — ſtatt der Zuſchuͤſſe erhielt der Kaiſer ber 
traͤchtlichen Gewinn. 

Erfreut daruͤber, machte der Kaiſer mit 
einem großen Gefolge einen plötzlichen Beſuch 
bei feinem getreuen Dietrich, und befahl ihm 
in aller Eile fuͤr ihn und ſein Gefolge ein gu— 


tes Fruͤhſtuͤck zu bereiten. Dietrich führte dieſen 


Befehl ſchleunig aus. Der Kaiſer wurde mit 
koͤſtlich zubereiteten Huͤhnern und Enten bewir— 
thet, und ſah mit Verwunderung die vielen 
Schuͤſſeln, die feinem Gefolge vorgeſetzt wurden, 
Er bezeigte feinem Wirth Darüber ſeine Ver⸗ 
A und bemerkte: daß es viel koſten 
würde. Lächelnd führte dieſer ihn an's Fenſter, 
wo der Kaiſer eine ziemlich große Heerde Schweine 
b Dietrich 
hatte ihnen allen die Ohren und Schwaͤnze abs 
ſchneiden laſſen, und damit ſeine Gaͤſte traktirt; 
die Schweine ſelbſt, verſicherte er, wären des⸗ 
wegen beim Verkauf nicht wohlfeiler. 

Der Kaiſer war ſehr erfreut über den Eine 
fall, machte Dietrich zu ſeinem Kammermeiſter, 
und da er durch ihn feine Reichthuͤmer ſehr ver⸗ 
mehrt hatte, befoͤrderte er ihn erſtlich zum Bi⸗ 
ſchof von Minden, und endlich zum Erzbiſchof 
von Magdeburg. . a 


Der Alpendrach. 

Volksmaͤhrchen tragen gewöhnlich den Cha⸗ 
rakter des Landes, in welchem ſie erzählt were 
den. In großen Ebenen ſind es Geſpenſter und 
Kobolde, in hohen Gebirgen Rieſen, ſtarke Berg⸗ 
geiſter, ungeheure Schlangen and Drachen, wel⸗ 
che die Phantaſie der leichtglaͤubigen Menge bes 
ſchaͤftigen. Kein Wunder alſo, daß man ehe⸗ 
mals die Alpen mit Schlangen, Drachen und 
Unthieren aller Art bevölkerte. Vorzuͤglich war 
ren die Alpendrachen beruͤhmt, und folgende 
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Geſchichte wird von alten Hiſtorikern ſehr glaube 
haft gefunden. 0 

Im Jahr 712 gingen im Berner Gebiet, 
nicht weit von der Stadt Burgdorf, zwei Brüs 
der, Syntra und Beltra, auf die Jagd. 
Ein ungeheurer Alpendrach ſtuͤrzte auf ſie zu, 
fiel den Beltra zuerſt an, und ſchluckte ihn le⸗ 
bendig hinunter. Syntra, uͤber das Schickſal 
ſeines Bruders außer ſich, ſtellte ſich zur Wehre 


und fing mit dem Unthier einen heftigen Kampf 


an. Es gelang ihm, daſſelbe mit ſeinem Jagd⸗ 


ſpieß zu erlegen; dann eilte er, ihm mit ſeinem 


Schwerdte den Leib zu oͤffnen, und fo feinem. 


noch lebenden Bruder einen Ausgang aus dem 
grauſenvollen Gefaͤngniß zu verſchaffen. Wirk⸗ 
lich kroch der erfreute Beltra aus dem Magen 
hervor, umarmte feinen Bruder, und beide Bruͤ— 
der wurden durch dies Abentheuer im ganzen 
Lande berühmt, 5 f 


Anekdoten. 

In einem Gaſthauſe ſagte Jemand, der 
gern gut Deutſch geſprochen haͤtte, aber es 
nicht verſtand, zu ſeinem Nachbar: „Sehen Sie 
doch zum Fenſter hinaus, es regnet ni 
— Der Andere ſprach laͤchelnd: „Ja, Waſſer 
regnet es, aber nicht Platz“ — „Ei, erwiederte 
der Erſte: „Sie verſtehen mich miß.“ 


In Brighton — wer kennt die Leicht⸗ 
glaͤubigkeit des engliſchen Volkes nicht? — 
machte Jemand oͤffentlich bekannt: er werde an 
einem beſtimmten Nachmittage öffentlich auf 
der See ſpazieren gehen. Alles, was 
fahren oder gehen konnte, eilte zu der beſtimm— 
ten Zeit hinaus, um das Wunder mit anzuſehen. 
das ganze Ufer war mit Wagen und Fußgaͤn⸗ 
gern bedeckt. Es wurde Abend — Niemand 
ließ ſich auf der See ſehen — man wurde un— 
geduldig — ſchrie — laͤrmte — umſonſt! Die 
Nacht brach endlich ein, und man war gezwun⸗ 
gen, nach Haufe zu gehen. Am andern Mor: 

gen fand ſich überall: ein Zettel angeſchlagen, 
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5 


der das Raͤthſel loͤſte: „Zwei luſtige Vögel hat⸗ 
ten mit einander gewettet: ob es moͤglich ſei, 
daß eine ſo ungereimte Ankuͤndigung Glauben 
finden wuͤrde?“ — Der Gewinner dankte dem 


Publiko böflichft für feinen Zufpruch: und — 


das Publikum lachte! 


Anzeigen. Zr 


Die Fleiſcherei in Höfchen Kom. nahe 
bei Breslau vor dem Schweidnitzer Thore, iſt 
zu Oſtern d. J. pachtlos und zu beziehen, Das 


Nähere iſt bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt zu 


erfahren. 


Einladung. 

Zu einer außerordentlichen Schul⸗ Conferenz 
ladet Unterzeichneter ſaͤmmtliche Herrn Lands 
Schullehrer des Breslauer Stadt-Superinten⸗ 
dentur- Bezirks, ins Schulhaus nach Gabitz auf 
Mittwoch den 7. d. M. Mittags 1 Uhr hier⸗ 
mit ergebenſt ein. ß l 

Alt-Scheitnig den 1. Februar 1838, 
ee Frenzel, Lehrer. 


Da laut Anzeige des Magiſtrats zu Frans 
kenſtein vom 18. Januar c., ein dortiger Fuhr⸗ 


mann einen Vorſtehhund mit nach Hauſe ge⸗ 
bracht hat, der ſich in der Gegend von Kleine 
burg zu ihm gefunden haben ſoll, fo ſieht ge⸗ 
dachter Magiſtrat zur fernerweitigen Veran⸗ 
laſſung naͤherer Bezeichnung des Hundes ent— 
gegen, 
Kreiſe entlaufen ſein ſollte. 


Breslauer Marktpreis am 3. Februar 
Preuß. Ma a ß. 

Höchſter | Mittler JNledrigſt. 

erl. fa. pf. kel. fa. pf. rtl. fg. pf. 


Weitzen der Scheffel 1 11216 | 111016 1 AT 816" 
Roggen = = 1110— 1 En Be 
Sehe = =» — 125I— — 124| 9 I — 12419 
Hafer 2 Be 2206 — 20 6 186 


Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierfelidhrige Vorgusbe⸗ 
zahlung von 7 ſgr. 6 pf. alle Sonnabende im Königl. Land raͤthl. Amte, und in der 
Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. f 
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Druck von Guſtav Kupfer, Schuhbruͤcke W. 32. 


Falls derſelbe Jemanden im hieſigen x 
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